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ihre Hilfe zu. Auch für Ruprechts und der Elisabeth Kinder, die
während dieses Krieges Waisen geworden waren, wurden einige Ge-

biete ausgesondert und zu einer Pfalzgrafschaft erhoben, deren Haupt-
orte Neuburg an der Donau und Sulzbach wurden 1505. Sein 1505

Land verwaltete Albrecht ganz in der tüchtigen Weise seines Vaters,
so daß sich der Bürger- und Bauernstand zu großer Wohlhabenheit erho-
ben. Um für die Zukunft die durch ihn wieder vereinigten bayerischen
Lande vor neuer Zersplitterung und Familienzwist ihrer Fürsten zu
bewahren, setzte er im I. 1506 mit seinem Bruder in Gegenwart
der Landstände durch das sogenannte Primogeniturgeseh fest, daß 1506
Bayern für alle Zeiten ein ungeteiltes Herzogtum
bleiben und immer nur auf den ältesten Prinzen in

gerade absteigender Linie vererbt werden solle. Die
jüngeren Prinzen sollten den Grafentitel und eine
Grafschaft erhalten, welche 4000 Gulden trage.

17. Die Pfalz vom 14. bis zum 16. Jahrhundert.
Im Hausvertrage von Patita hatte Ludwig der Bayer 1329

den Söhnen seines Bruders, Rudolf II. und Ruprecht dem
Roten, sowie ihrem Neffen Ruprecht dem Harten die Rhein-
psalz und einen großen Teil des Nordgaues, die Oberpfalz, abge-
treten. Diese drei genannten Fürsten herrschten in der
angegebenen Reihenfolge bis gegen das Ende des Jahr-
Hunderts*). Von ihnen hat Ruprecht der Rote 1353—1390
die bisher mit Bayern geteilte Kurftimme der Pfalz für sich
allein gewonnen, durch bedeutende Erwerbungen, wie der Stadt
Simmern und der Grafschaft Zweibrücken, seinen Besitz er-
weitert, die verbündeten rheinischen Städte durch seinen Neffen Rnp-
recht den Harten bei Worms besiegt und im Jahre 1386 die 1386
Universität zu Heidelberg gegründet. Ruprechts des Har¬
ten Sohn und Nachfolger Ruprecht der Milde 1398—1410 er¬
reichte es, daß ihn die Kurfürsten an König Wenzels Statt zum

*) Rudolf II. 1329—1353.
Ruprecht I„ der Rote, 1353—1390.
Ruprecht II., der Harte, 1390—1398.


